BEITRAG ZUR PHARMAKOGNOSIE DER ARZNEI-UND 
WIRTSCHAFTSPFLANZEN SIAMS 

TON RUDOLF SCHALLER 


Arbeit ans der PliarmakognostisSLen Abteilung des Depart¬ 
ment of Medical Science Bangkok, aus dem Jahr 1944 mit Zeichnun¬ 
gen vom Verfasser. 


HÖLARRHENA. 

Der kriegsbedingte Mangel an wirksamen Dysenteriemitteln 
hat die Bedeutung der in Siam einheimischen Antidysenteriedrogen 
stark erhoeht. Ausser einer grossen Zahl im wesentlichen Gerbstoff 
enthaltender Drogen ist die “ mog luang 1 ’ ln finale genannte Kinde 
von Hölarrhena antidysentenea zur Zeit der wichtigste Ersatz tu er 
Radix Ipücacuanhae (Emetin)* 

Die grosse Beachtung die Hölarrhena in den letzten Jahren in 
Indian (1) gefunden hat, war Veranlassung auch die Hölarrhena 
Siams naeher zu untersuchen. Das Ergebnis der phÄrmakognosti- 
sehen Untersuchung der Kinde ist in der folgenden Arbeit nieder¬ 
gelegt* 

Botanische Zugehoerigkeit und Vorkommen. Hölarrhena an- 
tidysenterica Wall, ist ein zur Familie der Apocynaeeen gehoeriger 
Bau in mittlerer Groesse, der vereinzelt in allen Teilen Siams* 
haeufiger in Mittel-und Nord - Siam unter folgenden Nu men vor¬ 
kommt : 44 mog luang* 1 lufiTTfiia “mug kiang” unutm “mog yai ” 
Ivulwii 1 Thai, t; inng man luang” Mniiunaia Laos Nordsiam ; “uam 
rmea” nuiUltlfl Slian Nordsiam, Die von Craih ebenfalls zitier¬ 
ten Synonyma “mug man” nmni und “putaragsa” Yirmuin konn¬ 
ten nach Kucckfrage bei Aerzten, Apothekern und Drogensamnn 
lern nicht bestaetigt werden* Es ist jedoch moeglich. dass sie im 
Volksmund Vorkommen. 
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Nach Craib (2) variiert Holarrhena stark im Habitus. Neben 
ausgesprochenen Baumformen kommen niedrige Buesche von 1 bis 
1,5 in vor, die sich durch groessere Blueten auszeichnen: Holarrhena 
antidysenterica Wall. var. macrantha Kerr. 

Die vorliegende Beschreibung der marktgaengigen Droge be¬ 
zieht sich ausschliesslich auf die Rinde der Baumform, da dem 
Verfasser authentisches Material ueber die Buschform bisher nicht 
vorl ag. 

Cortex Holarrhenae antidysentericae. Haan! untrem Ganzdroge- 
Morphologie Die Rinde besteht aus flach gebogenen Stuecken von 
Handgroesse von 5 bis 9 mm Dicke. In den Apotheken wird die 
Rinde meist in Schnitzeln oder kleinen unregelmacssigen Stuecken 
von 1 bis 3 cm Breite gefuelirt. Die Rinde ist rotbraun, geruchlos, 
der Geschmack mehr oder weniger bitter und adstringierend, der 
Bruch kurz und sproede. Die hellgraue borkige Epidermis zeigt 0,5 
mm hohe, in unregelmaessigen Laengsreihen angeordnete warzige 
Lentizellen. Auf dem Querschnitt sind bereits mit blossem Auge 
tangentiale helle Skierenchym-Streifen sichtbar. Die Innenseite der 
Rinde ist hellbraun und schwach laengsgestreift. 

Histologie und Histochemie. Die Epidermis besteht aus zahl¬ 
reichen Lagen flacher tangentialgestreckter Korkzellen, die teilweise 
mit braunem Sekret gefuellt sind, deren Zellwaende im polarisierten 
Licht nicht leuchten. Die innersten Lagen der Epidermis bestehen 
aus gelbbraunen Korkzellen, deren Waende im polarisierten Lieht 
deutlich leuchten. Haeufig wechseln dunkel gefaerbte mit hellen 
Schichten ab. Nach innen folgen einige Schichten farblosen Kork¬ 
meristems. In alten Rinden folgt ein aus kollabierten Parenchym¬ 
zellen entstandenes Periderim Das Rindenparenchym besteht aus 
fast rechteckigen bis polygonalen duennwandigen Zellen und ist in 
jungen Rinden tangential angeordnet, ln alten Rinden bei denen in¬ 
folge Borkebildung die Aussenschichtcn abgestossen sind, zeigt auch 
das Parenchym der Aussenrinde eine mehr radiale Anordnung, je¬ 
doch ist infolge umfangreicher Sklerenchymbildung das Parenchym 
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verdraengt und aertluöftet» In sehr jungen Rinden fnehren die 
aeussersten Parenchymschichten Ohloroplastem Das Parenchym der 
Innenrinde ist tangential an geordnet, unterbrochen von meist 2-reih- 
igen Baststrahlen, Das Rin denpar enchym wird diirchßetzt von 
Zahlreichen mehr oder weniger unterbrochenen tangential gerichte¬ 
ten SkjLerenchymbaen<lern aus tief getuepfeltel fast rechteckigen bis 
abgerundet polygonalen Steinzellen, die aussen duennwandig, nach 
dem Innern der Rinde dickwandiger sind- Die Skier euch ym gruppen 
sind von zahlreichen Ins 40 Mikron grossen rautenförmigen Oal- 
ziumoxalatpipmen begleitet, die auch im Parenchym verstreut Vor¬ 
kommen- Zwillingskrislalle sind hacufig. Auffallend sind die 
zahlrei oh en unregel mnessig gewunden verlaufend en Milehflaft- 
schlaeuehe mit koaguliertem grau erscheinendem Inhalt- Im Okl o- 
ra 1 hydratpraeparat wird der Milchsaft allmaehlich homogen und 
erscheint, da staerker lichtbrechend, als leuchtende Tropfen- Im 
polarisierten Licht zeigt der koagulierte Inhalt wenn senkrecht 
zur Laengsjphse geschnitten ein fast- regeln* acssiges Sphaeritenkreuz- 
Mit Sudanglyzerin faerbt sich der Milchsaft allmaehlich rotorange. 
Der Durchmesser der im Querschnitt rund bis spitz oval erscheinen¬ 
den Milehsaftsehlaeucho betraegi bis 80 Mikron- Zahlreiche Paren¬ 
chym zellen, insbesondere der Aussenrinde fnehren rotbraunes 
Phlobaphen, das sich in Chloralhydrat stark auf hellt- Manche Zel¬ 
len fixehren ausserdem lief rotbraunes harziges Sekret, das in Chlo¬ 
ralhydrat kaum 1 oeslieh ist- Die stark kollabiert en Si ebroehr en 
des Siebteiles leuchten kerateneby matisch irn polarisierten Licht und 
sind haeufig von Kristall kammerrefhen begleitet. Die im Siebteil 
verlaufenden Mildisuft sc blaen che sind dneuner als die der Aussen- 
rinde, 

Parenchym und Basfcs trab len fnehren wenig kleinkoernige 
Staerke in spitzovalen bis runden Emzelkoeniem von 5 bis 20 Mi¬ 
kron, meist 6 bis 10 Mikron Durchmesser, Die Staerkekoemer zeigen 
sehr schwach ein meist verzerrtes Sphaeritenkreuz, Zusammengesetzte 
Koemer, deren Tremiwaende kaum sichtbar sind, kommen manch¬ 
mal vor. 
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Radiale Laengsschnitte zeigen das Ski er euch ym der Aussen- 
rinde in Gruppen aufgeloest, waehrend es in der Innenrmde band¬ 
artig und kaum unterbrochen verlaeuft. Bastfasern treten vereinzelt 
und nur in jungen Rinden auf. 

Holz. Auf die sehr schmale Kambiumzone folgt das helle Holz mit 
wei tlumigen Hol z£ asen 1 und Ho 1 z pareuchy in ans 1;lengsgestreckten 
Zellen sowie lieber gangsformen zwischen beiden, alle nmd-oder 
ßchraeg-gescliHtzt getuepfeJLt. Die Tucpfelgei'uesse sind einzeln oder 
in Gruppen von 2 bis 4 radial angeordnet. Die Markstrahlen beste¬ 
llen aus rechteckigen ge tuepf eiten Holzparenchym zellen und fuehren 
manchmal Staerke, Entlang den Holzfasern kommen Spindel foer- 
mige Kristallkammorreihen 1 mit prismatischen Oalziumoxalatkris- 
tallen (meist 15- 20 Mikron) vor. MÜchsaitsehlaelicke kommen im 
Holz nicht ygi% nur am Rand der Markzone. Das dort in den 
Gefaessen vorkoinmendo koernig grau bis gelbbraune Sekret ist 
‘harzig und faerbt sieh mit Sudan kaum rot. Die harzfue Irrenden 
Gcfaesse sind in einer Ringzonc um das Mark ungeordnet. Die 
Markzone ist vom Holz durch eine 150 bis 200 Mikron breite farblose 
Zone aus dueninvandigcn Meristem zellen getrennt. Dieses Meristem 
leuchtet im polarisierten Licht ziemlich kraefüg, und fuebrt ganz 
wenig Calziumoxalatkristall reihen. Das eigentliche Mark besteht 
aus im Querschnitt abgerundet polygonal im Laengsschnitt zylin¬ 
drisch erscheinenden ge tuepf eiten und verholzten Zellen mit ziem¬ 
lich weitem Lumen. Die Zellen verlaufen schwach wellig und 
sind gewoehnlich in der Mitte schwach handelfoermig verengt. Die 
Zellwand zeigt deutliche Schichtung. In der Raiulzone des Markes 
kommen zahlreiche laengs verlauf ende MilclisafLschlaeuche vor. 

Pharmazeutisch sollte ausschliesslich die Rinde verwendet 
werden, da das Holz keine Alkaloide enthaelt. Haeufig kommen 
jedoch Rinden vor, die durch Abschlagen mit der Axt gewonnen 

1 Die liebliche BezeicJmung 1 Kristallkanimerfaser ,l scheint mir 
unzutreffend , da die Gebilde mü einer Faser nur manchmal die Spindel- 
Joermige Gestalt gemeinsam haben, im nebrigen nicht doppelbrechen {.ab¬ 
gesehen von den Kristallen) und nicht verholzt sind . 
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sind, denen millimeterdicke Schichten von Splintholz anhaften. Das 
feuchte Holz neigt bei unsacligetnaesser Trocknung leicht zur 
Schimmelbildung und ist deshalb in den meisten Faellen von 
zahlreichen Pilzhyphen durchsetzt, die bis in die Rinde wachsen 
und deren Wert und Haltbarkeit wesentlich herabsetzen. 

Pulverdroge. Der Beschreibung liegt ein im Moerser gestossenes 
ungesiebtes Pulver zu Grunde. Das rehbraune Pulver hat keinen 
charakteristischen Geruch und ist bitter. Im Wasserpreaparat fallen 
ausser zahlreichen undurchsichtigen Sklerenchymklumpen viele 
prismatische rautenfoermige Calziumoxalatkristalle auf, die zwischen 
10 und 40 Mikron, meist 16 bix 34 Mikron gross sind. Zusatz von 
Jodjodkaliloesung bewirkt amorphen gelblichen Niederschlag. 
( Alkaloid - Reaktion) Die sich blau faerbende Staerke ist nicht sehr 
zahlreich und kommt in einfachen oder lose zusammengesetzten 
spitzovalen bis runden Koernorn vor. Das Polarisationskreuz ist sehr 
schwach, und nur bei intensiver Beleuchtung sichtbar. Im 
Chloralliydratpraeparat fallen in erster Linie die zahlreichen 
Sklerenchymzellen und Sklerenchymnester auf. Sie sind mehr oder 
weniger abgerundet rechteckig je nachdem dick-oder duennwandig 
und tief getuepfelt. Manche zeigen harzigbraunen Inhalt. Die 
Sklerenchymzellen sind von öalzi umoxalat prismen begleitet. 
Parenchymfetzen aus dueimwandigen Zellen, die liaeufig den 
Sklerenchymnestern anhaften, fuehren teils Oxalatprismen teils 
Staerke oder braunes Plilobaphen. Charakteristisch sind Paren¬ 
chymfetzen mit Milchsaftschlaeuchen, deren grau koagulierter 
Milchsaft meist ausgelaufen ist und als graue Troepfchen vorkommt. 
Im Pulver kommen ferner vereinzelt isolierte braune Harzklumpen 
bis 30 Mikron gross vor. Korkfetzen, deren Zellen in der Aufsicht 
5 bis 6 eckig erscheinen, faerben sich mit Phloroglucin - Salzsaeure 
schwach rosa. Bastfasern kommen nur in jungen Rinden vor. 
Plolzelemente und Pilzhyphen sollen im Pulver nicht Vorkommen. 

Mikrochemische Identifizierung. Da Rinden Vorkommen, die 
sich histologisch nicht oder kaum von der oben beschriebenen 
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unterscheiden, jedoch keine Alkaloide enthalten, wird die 
Identifizierung zweckmaessig durch folgende mikrochemischen 
Reaktionen ergaenzt. 

M azerat mit Wasser bei 50 bis 60° hergestellt. Pas weingelbe 
Filtrat zeigt soll wach saure Reaktion und ist bitter. Eisenchlorid 
gibt eine intensive Gruenfaerbung jedoch keine Faellung, Bleiazetat 
gibt weissliche Faellung; Das Filtrat gibt mit basischem 
Bleiazetat keine Faellung, Fehling gibt onvollslaendige Reduktion 
unter gelbbrauner Faerbung. Nach Hydrolyse mit konzentrierter 
Balzsaeure vollstaendige Reduktion zu rotem Kupferoxydul. 
Salzsaeure - Formal d ah yd gibt heim Kochen eine ro etliche Faellung 
Das Filtrat gibt keine Farbaendemng mit Eisensalzen. 

Decoct mit sehr verduennter Salzsaeure, Das dunkehveingelbe bis 
orange Filtrat (meist trueb von emulgiertem Milchsaft) zeigt folgende 
Reaktionen, WagneFs Reagens : dichte gelbbraune flockige amor¬ 
phe Faellung; hydrolisierte Staerke kann eine Violett bis Blaufär¬ 
bung der Loesung verursachen, Mayer’s Reagenz : weisslichgelbe 
kaessige Faellung, Pikrinsaeure: amorphe gelbgmene Faellung, 
Natriumcarbonat: gibt zuerst schwach weisse Truehung, die 

spaeter flockig ausfaellt und sich braun faerfet. Nach einiger 
Zeit prismatische Kristalle mit schraegspilzen Endflaeeben. Die 
Reaktion gelingt sicher wenn vorher die Salzsaeure gaenzlich verjagt 
wurde. Der Versuch diese kristalline Faellung auszuwaschen, um 
den Mikroschmelzxnmkt zu bestimmen, misslingt infolge leichter 
Loeslichkeit in Wasser- Amraoniumcarbonat bewirkt schmutzige, 
schwach rosa Faellungen, amorph. Nach kurzer Zeit entstehen 
zahlreiche kleinste Sphaerokristalle, die schwach doppel brechen und 
das Sphaeritenkreuz zeigen, Semmelartige Doppelformen und 
Stechapfelformen kommen vor. Kaliumferrocyanid: keine Faellung. 
(siehe auch unter Chloroform-Extracl) Baliumbichromat: keine 
Faellung (siehe auch unter Ohloroform-Extract) Goldchlorid: geblich 
weisse amorphe Faellung. Platinohlorid: diese Reaktion ist nicht 
einheitlich. Manche Proben geben schwach gelblichen Niederschlag 
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waehrend andere keine Faellnng zeigen. Es liuimvismutjo^fd; in¬ 
tensive rotbraune Faellnng, amorph. Tannin: Die Reaktion ist 
(wahrscheinlich je nach Alkaloidgehalt) verschieden von aeusserst 
schwacher opaleszenter Trnehung bis stark weissliclier Faellnng. 
Ein Tropfen des Dccoctes auf dem Objekttraeger eingetrocknet zeigt 
in dem gelbbraun en Trocken ran d farblose Nadelbueschel sowie 
kleine spindelfoermige Kristalle. 

Chloroformextrakt. Nach Verdunsten des Loesungsmittels wird 
der gummiartige gelbe Rueckstand mit 1% Salzsaeure auf genommen 
und mikroültriertv May er’s Reagenz: diclite weisslichgelbe Faellnng, 
amorph. Wagner’s Reagenz: dichte flockige orange Faellnng, fein- 
tropfig, Kaliumbichromat: gelbrote Faellnng, amorph. Ealiuinfer- 
rocyanid: dicht blassgelbe amorphe Faellnng, Natriumcarhoiiat: 
weissliclier amorpher Niederschlag, Es treten hier im Gegensatz 
zum Salzsacureauszug keine Kristalle auf, Pikrinsaeure: gruenlich- 
gelbe dichte amorphe Faellung. Der Niederschlag mit Wasser 
ausgewaschen ergibt einen Mikroschmelzpunkt von 125 — 130° 
(Heizgeschwindigkeit 0° pro Minute) Die meisten Proben zeigen 
ziemlich scharf den Schmelz beginn hei 127*, waehrend andere schon 
bei 125° schmelzen. Der Schmelz Vorgang ist natürlich nicht so 
scharf wie bei einheitlichen und kristallinen Substanzen. Trotzdem 
hat sich uns diese Probe zum einwandfreien Nachweis ausgezeich¬ 
net bewaehrt. 

Inhalt Stoffe. Auf Grund der mikrochemischen Untersuchungen 
wurden in Siam — Holarrhenarinden folgende Inhaltstoffe nach- 
gewiesen: Alkaloide, Görstoffe vom Catechintyp, Harz, wenig Staerke 
und Fett ans dem Milchsaft, Die beide?* ersten duerften die wirk¬ 
samen lies Um d teile seih, 1 Es ist unzunohinen, dass die Siam- 

1 . hi folge kriegsbedingten Mangels an Ok&mkalim und Geraetm konnten 
Versuche zur Isolierung und Werlbestimimmg der Inhallstoffe vorlaeufig 
nicht durchgefuehrt werden , Dr. Tab Nilanidhi t Vorstand des Chemischen, 
Institutes, der Chulalonghorn UniversUaet gab im Jahre 19Mvor dein Royal 
Institut iVtfiToi'ngitmi einen vorlacufigen Bericht ueber seine Unter¬ 
suchungen ueber Ilolarrhena Inhaltstofe, die aus dem gleichen Grund 
abgebrochen werden mussten. 
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Holarrhena aelmliche Inhaltstoffe wie die indische Art enthaelt, {3) 
darunter an Alkaloiden besonders Kurchicin, Kurchin, Couessin* 
Es ist zu hoffen,, dass die ergaenz enden chemischen Arbeiten bald 
durehgefuehrt werden koennen, 

Sammlung und Aufbewahrung, In Siam wird “mag luang” 
Rinde bisher ausschliesslich von wilden Baumen gesammelt, Bose 
(1) fordert, dass Holarrlienarinde von aeiteren jaehrlich frucht¬ 
tragenden Baemnen gewonnen werden soll. Diese Forderung ist 
nach unseren Untersuchungen unbedingt berechtigt. Leider ist das 
in Siam erhaeltliche Material noch sehr uneinheitlich. Vielfach 
kommen junge Rinden vor deren Alkaloidgehalt wesentlich niedriger 
ist wie bereits aus dem geringeren Ausfall der qualitativen Fael- 
lungen deutlich sichtbar ist, Rieht selten ist das Material vorsaetzlich 
oder aus Unkenntnis gef ae] seht, Der steigende Bedarf hat bereits 
zu einer Verknappung der Vorraete gef uehrt, sodass es notwendig ist 
den Holarrhena-Anbau systematisch zu foerdern. Anhau-Versuche 
sind im Versuchsgarten des Dept, of Medical Science in Ban Ang— 
Gbantaboon im Gange* 

Verwendung. Schon seit alten Zeiten hat “mog hiang” in der 
Volksmedizin Siams Verwendung gefunden. So Endet sich in der 
aelteren Literatur folgender Hinweis: (4) Die Blaetter sind wirk¬ 
sam gegen Finge weide-Waermer, Fruecbte gegan Tuberkulose bei 
Woechnerinnen, die Samen gegen Fieber verbunden mit Durchfall, 
das Hartholz gegen Favus und die Wurzeln emmenagog. 

Rach Umfangreichen Rueckfragen konnte festgestellt werden, 
dass heutzutage nur noch die Rinde, und zwar hanptsaechlich gegen 
Fieber und Dysenterie, gelegentlich auch als Zusatz zu Magenmitteln 
und gegen Haemorrhoiden Verwendung Endet, und in allen Apothe¬ 
ken und Kraeuterlaeden vorraetig gehalten wird. Im Changwat 
Lampang wird "mog luang” Rinde zusammen mit der Rinde von 
“mog nof 1 = Tufnreü Wrightia tomentosa gegen Dysenterie gebraucht 
(6) Rach einer anderen Quelle (7) Soll die Wurzelrinde von “mog 
luang** sehr wirksam gegen Fieber sein. Meist wird “mog luang 1 * 
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in aus zahlreichen Bestandteilen zusammengesetzten Arzneimi- 
schungen gebraucht, so’z.B. zu “ja bliratomatad” tnihsmJimi einem 
Magenmittel fuer Kinder. 

Seit einiger Zeit stellt die dem Dopt, of Medical 'Science# 
angegliederte Pharmazeutische Fabrik Phya Thai nach dem Vorbild 
von Dover’s Powder Tabletten aus Holarrhena Binde mit einem 
Zusatz von 3% Opium her, die sich nach bisherigen Erfahrungen in 
Dosen von 6 mal 2 Tabletten pro Tag in akuten Faellen von 
Amoebenruhr gut wirksam und vertraeglich erwiesen haben. In 
chronischen Faellen war die Wirkung weniger zufriedenstellend. 

Zur Untersuchung fand folgendes Material Verwendung: 
(auth = vom Verfasser gesammeltes authentisches Material; Hist = 
histologische Untersuchung. Michern = Mikrochemische Unter¬ 
suchung.) 

Nr. Ursprung Untersuchungsverfahren. 

277 Apotheke in ChiengMai 

1055 Lampang, Ampoer sib liue bu 

3185 auth. Wald bei Prabat (Saraburi) 

3218 auth. Wald bei Prabat 
8240 auth. Muang Fang 
8291 auth. Doi Pahombog 
10537 Forstamt Bangkok 

Wurde als sehr aehnlich aber nicht 
identisch mit Holarrhena Binde 
erkannt. Enthaelt keine Alkaloide! 

10577 Forstamt Pre 
10711 Forstamt Bangkok 
1130G Markt Bangkok 
11312 Apotheke in Bangkok 
11254 Antidysenterietabletten 

Pharmazeutische Fabrik Phya Thai 


Hist. Michern. 
Hist. 

Hist. 

Hist. Michern. 
Hist. 

Hist. 

Hist. Michern. 


Hist. Michern* 
Hist. Michern. 
Hist. Michern. 
IlisV Michern. 
Hist. Michern, 


Zusammenfassung. Die pharmakognostischen Eigenarten der 








RUDOLF SCHALLER 


GG 


Rinde von “mog luang” = idaonTunffim » Holantifena antldysen- 
terica einschliesslich der Pulverdroge sowie mikrochemische 
IdentitaetSreaktionon werden beschrieben, darunter der 
Alkaloidnachweis mittels Mikroschmelzpimkthostiminimg der 
Pikratfaellung, Diese wurden ansgearbeitet um die Unterscheidung 
von Rinden sehr aeJmlicher Struktur, die keine Alkaloide fuehren, 
sicher zu stellen, 

Literatur: 

1. Rose: Pharmaeopoea indica 

2. Craib-Ken*: Florae siamensis ennmeratio Vol II. p* 448 
C 939) 

3. Henry: The plantalcaloids p* 617 (1939) 

4. Wetschasad warum Rand 1/p, 97 (3, Nachdruck 1934) 
nMHianrimmi ton 1 vnn 97 

5. Sehaller: Pharm acognostic reports of the Dopt, of 
Medical Science {unveroeffientlicht) 

0. Schal ler: Exku rsiunsbericht Nordreise Deceinher 1942 
Anlage RD 70 R (unveroeffentlicht) 

7. Schaller: Exkursioiisbericht Kord reise Deccmber 1942 
Anlage RD 70 J (imveroeffentlieht) 
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' M1TRAGYNA 

Die Blaetter der in Thailand vielfach angelernten Rubiacee 
“Mitragyim speeiosa” die in Bangkok unter dem Namen gratom 
uisvlou oder gatom nt visu in Halbinsel Siam als tom non 
bekannt (1) ist, werden seit langem als Genuss-und Anregungsmittel 
gekaut und waren bis yait Einfuehrung des Gesetzes, welches den 
Genuss verbietet, auf vielen Maerkten fuer billiges Geld erhaeltlich. 
Beim Kauen der frischen oder getrockneten dann meist pul veriser ten 
Blaetter entsteht eine gewisse Gefuehllosigkeit auf der Zunge und 
dem Gaumen. Der Genuss ruft eine eigenartigen Wirkung hervor 
die darin besteht, dass die Leistungsfähigkeit bei Arbeit in praller 
Sonne er hoch t wird, Durst und Muedigkeitsgefuehl verscflfcucht 
werden, "‘gatom 1 ’ Blatter waren des Genussmittel armer Leute und 
insbesondere von Sammlern im Urwald, Traegerh, Bootsleuten, 
Kulies. Waclirend nach Ansicht vieler Beobachter selbst anhalten¬ 
der Genuss von “gatom” keine schaedigende Wirkung ausnebt, 
wurde von anderen festgestellt, dass “gatom” — Sueehtige stark 
abmagern, im Regen sich stets erkaelten und haeufig ein Opfer der 
Limgenentzuendung werden. Im Jahre 1942 wurde die Droge als 
gefaehrlich unter Kontrolle gestellt, der Anhau, Verkauf und Genuss 
verboten Natüerlich bemaechtigte sich der illegitime Handel 
dieses Artikels und die Faelle mehren sich, das “Gatom 11 Blaetter 
bei Haendlern (meist als Pulver) vorgefunden werden* 
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lieber die Wirkung der Droge sowie die chemischen Arbeiten 
zur Isolierung des Alkaloides Mitragynine sind mehrere Arbeiten 
in den Berichten des Government Laboralory bezw. Dept. o£ 
Science erschienen (2,3) die jedoch keine pharmakognostischen 
Hinweise enthalten* Vorliegende Arbeit beschreibt die pharmakog¬ 
nostischen Eigenarten der Droge und dient dazu die Identifizierung 
. auch im zerkleinerten Zustand zu erleichtern. 

Ganzdroge Morphologie, 

“Gatom*’ Blaetter sind gestielt, laenglich bis spHzovah 
ganzrandig oder selten schwach gelappt; die Blattsprcite von 6-24 
cm, lang, 2,6 bis 13,9 cm, breit, der Stiel von 1 bis 4,6 cm lang. 
Die Oberflaeche ist matt dunkelgmcn, die Unterflaeche matt 
hellgmen; die jghrven sind im frischen Zustand hellgelb, ober sei ts 
finnig vertieft, treten aber auf der Unterseite stark heraus* Die 
Nervatur ist fiedrig, im Mittel 10-15 Paar. Durch die Nebennerven 
wird die Spreite unregolmaessig rechteckig unterteilt. Teilweise 
sind die Nerven auch rot gefaerbt, es kommen jedoch auf derselben 
Pflanze Blaetter mit gelbgruenen und roten Nerven vor. 

Bei Lupenvergroesserung erscheint die Oberflaeche des 
frischen Blattes glatt; die Epidermis zellen glaenzen etwas im 
Anfiicht. Im Durchiicht erscheinen die Nebennerven leuchtend 
hellgelb zwischen der Üuukclgruenen Blattfiaeche, Auffallend sind 
hellgruene runde Flecken unrege] maessig verteilt lieber den 
Nebennerven liegend. Nur groessere Nebennefven zeigen oberseits 
Papillenhaare, 

Auf der Unterseite treten die Nerven stark heraus und sind 
mit einzelligen kurzen Papillenhaaren oder laengeren ein-oder 
mehrzelligen Deckhaaren dicht besetzt, waehrend die Blattspreite 
keine Haare traegt. Buesehel von abstehenden laengeren Glied er- 
Haaren kommen jeweils in dem von Haupt-und Nebennerv 
gebildeten spitzen Winkel vor. Die Kutikula der Epidermiszellen 
glaenzt im Auflicht, insbesondere die Spaltoeffnungen, Auf 
getrockneten zusammengeschrumpften Blaetternglaenzt die Kutikula 
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der Epidermiszcllon nicht mehr, ferner sind viele der laengercn 
Haare kollabiert. 

Mikroskopie. 

Zur mikroskopischen Untersuchung ist er ratsam, soweit un- 
zerkleinerte Blaetter vorliegen Querschnitte und Flaechenblkler 
der Ober-und Unterseite zu betrachten, letztere in Chloralhydrat 
(oder verdummter ICali-oder Natronlauge) Getrocknete Blaetter 
werden vor der Untersuchung zweckmaessig in Wasser aufgcweicht. 

Querschnitte am Hauptnerv zeigen folgende Einzelheiten: 

Der Nerv tritt konvex nur wenig lieber die Oboriiaeche hervor 
und liegt im ueberigen rinnig zwischen der aufgewöelbten 
Blattspreite. Ueber die Unterseite tritt er stark heraus. Obere 
und untere Epidermis sind dicht mit einzelligen kurzen abgerundet 
kegelfoermigen duenriwaneftge Papillenhaafen besetzt, die teils 
glatte teils feinwarzige Kufcikula aufweisen. Innerhalb der 
Epidermis liegt Kollenehym, dessen Zellen nach innen groesser 
werden und allmaehlich in duennwandiges Parenchym ue berge Ixen. 
Das Gefaessbuendel erscheint konzentrisch, Kleinere isolierte 
BuCndel kommen gelegentlich an der Ansatzstelle der Spreite vor. 

Das Gefaessbtmdel ist von einem Kranz weitlumiger nicht 
oder nur wenig verholzter Bastfasern begleitet, innerhalb deren 
der Siebteil liegt. Der Holzteil besteht aus Spiral-und Treppen- 
gcfacssen, die in radialen Reihen angeordnet sind. Im Innern des 
Gefaessbnendels kommen Tracheiden und lockeres Parenchym vor, 
das haeufig in der Mitte auf gerissen ist und einen grossen 
Hohl raum bildet. 

Das das Gefaessbuendel umgehende Parenchymfuehrt zahlreiche 
grosse , Oxalatdrusen, manche Zellen fueliren gelbgruen oder 
r bet liehe n Zellsaft Wenn der Querschnitt in der Naehe. oder an 
der Abzweigung eines Seitennorvs gelegt ist, kommen auf der 
unteren Epidermis Laengere 1-bis 4-zellige Gliederhaare vor, die 
teils gerade, teils sichelfocrmig abgebogen sind. Manchmal ist auch 
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nur das letzte Glied abgebogen. Glieder haaro sind 'von 100-400 
Mikron, Papillenhaare von 25-50 Mikron lang- Die Querwaende 
der Gliederhaare sind sehr rtuenn. In den Gliedern ist je ein Kern 
deutlich sichtbar- Ferner kommen mehrfach buchtig ausgewoelbte 
Papi 1 le nh aare vor. 

Die Blattspreite zeigt folgende anatomische Einzelheiten, An 
den zahlreichem angeschnittenen Nebennerven ist die obere und 
untere Epidermis konkav vertieft; die öbere Epidermis besteht aus 
im Querschnitt rechteckig erscheinenden duonnwandigen Zellen mit 
nach aussen schwach gebuchteter Kutikula. Das Mesophyll besteht 
aus einer Reihe langer und zwei Reihen kurzer Palisaden, an die 
sich wenige Schichten lockeres farbloses Schwammparenchym an- 
schliessen. Die untere Epidermis aus duonnwandigen Zellen ist 
etwas unregelmäßiger nach aussen gebuchtet. Charakteristisch 
sind grosse runde Holilraeüme, die mit je einer Calciumoxalatdruse 
von 25-40 Mikron Durchmesser fast ausgefuellt sind, Diese 
Hohlraeume oder Oxalat taschen liegen immer unmittelbar unter 
der oberen Epidermis ueber den Nerven 3. und 4. Ordnung, oder 
auch an blinden Enden von Nerven 4. Ordnung, und sind am 
besten in Quetsclipraeperaten zu sehen. Die Calciumoxalattaschen 
sind fast so gross wie die langen Palisenzellen; diese fuehren 
ausser Chloroplasten meist mehrere Kerne, die oeltroepfchenartig 
erscheinen, sich jedoch nicht mit Sudan rofcfaerben, hoechstens 
roetlichgelb. Papillen und Gliederhaare kommen auf der 
Blattspreite im Querschnitt nur unter den Nebennerven vor. Im 
Mesophyll verlaufen Spiralgefaesse. Ueber und unter den 
Nebennerven liegt innerhalb der Epidermis nur Festigungswewebe 
(Kollenchym). Stomata kommen nur auf der unteren Epidermis vor. 

Quetsclipraeperäte {Flaechenbilder } 1 zeigen dass die obere 
Biattüeacho aus polygonalen duennwandigen Epidermiszellen besteht, 
Spaitoeffnungen sind nicht vorhanden. Die Nerven 3. u 4. Ordnung 

1 Diese werden am besten durch Kochen mit Alkohol luftfrei und 
durchscheinend gemacht und dann in Chloralhydrat beobachtet , 





BEITRAG ZUR PHARMAKOGNOSIE: MITRAGYNA fl 

1 

sind an as t o mosi er e nde Spir&lgcfaesse mit gelegentlich blind 
endenden Abzweigungen. lieber den Gefaessen liegen die 
Oxalättaschen und erscheinen als hellgruene Eiecken mit je einer 
grossen, fastrunden Oxalatclruse» die im polarisiertem Lieht hell 
leuchtet. Die duennen Quer waende der Epidermis zellen sind nur 
hei starker Abblendung deutlich sichtbar. 

Die Epidermiszellen der Ünterflaeche sind fast polygonal und 
haben schwach gewellte Querwaende. Atemoef finnigen mit je 2 

Begleit zellen sind zahlreich vorhanden. Auffallend sind die 
zahlreichen Papillen-Haare und abgebogene Ins -i-/adligen Deck-und 
Glieder- Haare, welche die Nerven dicht bedecken, Ueher den 
kleinsten Nerven sind keine Haare vorhanden, 

Pulverdroge. 

Da die im Handel befindlichen Drogenpulver mit wenig Aus¬ 
nahmen mittels handbetriebener Rollmuehlen (sog. rang bot) 
hergestellt sind, liegt der Besprechung der Pulverdroge ein so 
bereitetes Pulver zu Grunde, Der Zerkleinenmgsgrad ist 
verhaeltnissmaessig gering, das Pulver daher grob und guenstig zur 
pharmakognostischen Identifizierung, da viel zusammenhaengende 
Gewebestuecke erhalten bleiben. Pulver welche mittels Stampf- 
moerser hergestellt sind, unterscheiden sich in nichts von solchen 
mittels Bo Umneble bereiteten. Derartige Pulver sind gewoehnlich 

nicht gesiebt und enthalten daher alle Bestandteile der Rohdroge* 

/ 

Pulver, aus “gatom” Blaettern ist je nach Alter tiefgruen bis 
graugruen, hat wenn frisch Heugeruch, wenn alt keinen charakteris¬ 
tischen Geruch, Der Geschmack ist schwach bitter, auf der Zunge 
entsteht eine gewisse Gefuehlosgkeit, 

Das Pulver ist grob und zeigt mit blossem Auge deutliche 
Faserstueeke, 

Im Qhloralliydratpraepera sind folgende Einzelheiten er- 
kaenntlich 

1. Bruchs tuecke der Blattoberflaeche mit anastomosiere nden 
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Spiralgefaessen, polygonalen dünnwandigen Epidermiszellen ohne 
Atemoetfnungen, Oalchinmxalat-Taschen unmittelbar unter der 
.Epidermis, lieber- den kleinen und kleinsten Nerven, Chlorophyl Ifueli- 
rende s Pali sadenparenchy m, Die Epi dermiszel len ih ehren 
gelegentlich kleine SphaeroKristalle (Ei weiskristalle) manchmal 
in handelfoermiger Zwillingsfonn, (nur im Pol. Licht sichtbar.) 

— 2. Bruchstuecke der Blattunterflaeche mit anastomoslerenden 

Spiralgefaessen, fast polygonalen Epidermiszellen mit schwach ge¬ 
wellten Querwaenden imd zahlreichen SpaltoeiEnungen mit je 2 Be« 
glcitzellen ; chlorophyl lehrendes Palisadenparenchym. Ueber 
den Nerven zahlreiche Papillenliaare und in einer Richtung 
abgebogene einzellige Deckhaare. 

3, Bruchstuecke von Nerven und Seitennerven, mit Spiralge« 
faessen und der Epidermis auf sitzendeil ah gebogenen einzelligen 
Deckhaaren. 

4, Bruchstueek vom Hauptnery: auf der Epidermis 

zahlreiche einzellige Papillenhaare teils mit glatter teils mit 
warziger Kutikula, ein-bis 3-zell.ige Gliederhaare gerade, 
sichelfoermig gebogen oder nur das oberste Glied abgebogen, 
verholzte Spiral-und Treppengefaesse, begleitet von weitliunigen 
duennw andigen meist glatten manchmal gezackt erweiterten 
Bastfasern, die nicht oder nur wenig verholzt sind. Entlang dein 
Gefaessbuendel gestrecktes Parenchym mit parallelen Reihen von 
Calciumoxalatdrussen: einzelne Parenchymzellen fuehren 

gelbbraunes Sekret, das sich mit Alkalien rotbraun faerbt 

5, Deck-und Gliederhaare, ganz oder in Bruchstuecken^ 

6, Isolierte Calciumoxalatdrusen, ganz und in Bruch- 
Bfcuecken. Drusen aus den Taschen im Mesophyll sind fastrund, 
piit kaum sichtbaren Zacken, und 1 haben von 25-40 Mikron 
Durchmesser. Drusen aus dem Parenchym der Nerven sind 
kleiner und laenger gezackt {Morgensternform}. 

7* Bruchstuecke von farblosem Schwammparenchym 

8, Bruchstuecke vom Nerv mit anhaengendem 
Kollenchym 
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9. Bmchstueeke von Spiral-und Treppengefaessen. 

Unver misch tes 6< gatom n Pulver cnthaelt keine Staerke. 

Mikrochemie, 

“Gatem” Pulver gibt folgende Reaktionen:- 
1. Schwach sabsaures De kokt gibt positive Faellung mit 
folgenden Alkaloid Reagenfcien: — 

a. Jodjodkali Niederschlag amorph 

b. Mayer,-Reagenz „ „ 

c. Pikrinsaeure „ „ 

d. Phosphormolybdaeüsaeure ,, 

2* Waessriger Auszug bei 50°C:~ 

a. Reaktion schwach sauer 

b. mit B leihe ata,t : gelbliche kaesige FaeRimg 

c. mit Eisenchlorid : dunkelbraune Faerbungmit spaeterer 
Ausflockung (Gerbstoff). 

d. mit Fehling : in derKaelte : keine Reduktion 

,, „ schwach erwaermt; geringe, unvolbtaendige 

Reduktion. 

3* Chloroformextrakt. Der amorphe mit Pikrinsaeure gefaellfce 
Niederschlag des in der nachstehenden Weise bereiteten Chloro- 
formextraktes zeigt einen Mikro Schmelzpunkt von 179-185° 
(Heizgeschwindigkeit 6° pro Min*) 1 Gramm lufttrockener pulveri¬ 
sierter Droge wird mit einem Gemisch aus 9 ccm Chloroform und 
1 ccm Alkohol am Rueckflusskuehler eine halbe Stunde extrahiert, 
das Extrakt filtriert, die Loesungsmittel auf dem Wasserbad 
verdunstet und der dunkel grue ne gummiartige Rueckstand mit ca. 

1 ccm 1% Salzsaeure aufgenommem Die Loesung wird mikrofil¬ 
triert und mit 1% Pikrinsaeure tropfenweise gefaellt, wobei ein 
TJeberschuss des Faellu ngsmittels moeglichst zu vermeiden ist. Der 
Niederschlag wird im Spitzglas 6 mal mit je 1 ccm Wasser 
gewaschen und abgeschleudert dann auf einen Objekttraeger 
lieber tragen und im Exsikkator getrocknet. ' Die Ausbeute reicht 
f uer mehrere Schmelzpunktbestimmungem 

Property of. the 
Siam Society's Library 
BANGKOK 
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Eh handelt sich um die Faellung eines Alkaloidgemisches (4), 
das jedoch nach unserer Erfahrung verhaeltnismaessig einheitlich 
schmilzt. Der hellgelbgmene Niederschlag verfaej-bt sich lieber 

o o 

100 allmaehlich ockergelb, bei 160 wird fei n-n adliges Sublimat 
sichtbar, ab 175° wird die Masse rotgelb durchscheinend und 
Schmelzen erfolgt meist bei 180-181 zu hellgelben Tropfen, die 
sich rasch vereinigen. Die Schmelze bleibt durchscheinend beim 
Ablmehlen ohne zu kristallisieren, (unterkuehlt) Die Beobachtung 
wird erleichtert wenn wenig Material genommen wird. 

Die Probe hat sich als Ergaenzung zu histologischen Unter¬ 
suchungen besonders von pulverisiertem Material, auch Tabletten 
und Mischungen sehr bewaehrt and gelingt soweit das Material 
nicht mit anderen alkaloidhaltigen Drogen vermischt ist, 

4, Mikrosublimation: bei vorsichtiger nicht zu rascher Heizung 
zwischen 140 und 200 0 fein kropfiges- oeliges, manchmal 
gelblichbraunes Sublimat, das Main Ahkuchlen zu strahl ig- 
eisblumenartigen Schollen erstarrt, darin feinste nudeltoennige, 
teilweise schwach gebogene Kristalle, an denen Doppelbrechung ntir 
deutlich sichtbar ist wenn sic dick genug sind, 

Verwendung, Abgesehen von ihrer Verwendung als Genussmittel 
werden “gatonr 1 Blaetter seit langem auch arzneilich in Siam 
gebraucht und zwar gegen Dysenterie und die damit verbundenen 
Darmbesdiwerden. Aus der alten Literatur Bei nachfolgendes Rezept 
angefuehrfc. Es handelt sich tim eine der fuer die siamesische 
Volksmedizin charakteristischen Vorschriften mit zahlreichen Be¬ 
standteilen, denen folgendes Prinzip zugrunde liegt Die Happt droge 
64 jahua na 11 tnvnum genannt, macht die Haelfte des Gesamtgewich¬ 
tes aus, die uebrigen Bestandteile werden in solche eingeieilt, die 
die Wirkung imterstuetzen “ja dehne rid ,? tmiiöiET solche die 
eventuelle Gift und Nebenwirkungen abschwaeeilen “ja kum rid” 
UifjmET und endlich Aromatika und Geschmackskorrigentien “ja 
daeng glin 1T üiüeiafmu, zu denen auch die sogenannten kuehlend 
wirkenden Zusaetze gehoemu (Zum bösseren Verstaendnis ist im 
f olgenden soweit bekannt die botanische Zugehoerigkeit aufgefuehrt. 
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“ja pvasa gatom” tmltEftäfisviau (5) 

Nimm von 

“tijen tang ha” tTOUvuvn Mischung von 5 Arien ‘‘fcijen” wie folgt 

1 salueng 

“tijen dam” tYHJUrn Fruechte von Abroma augnsta 
“ tijen daeng” imimien Fruechte einer Grucifere 

i ' 4i 

'tijen kau” ivmuTm Fruechte von Cummum cyminum 
“tijen kau plueg” lÄuumniiSon Fruechte von Foeniculmn sp. 

H % 

“tijen da daggadaen” iYTCUflinmmu Fruechte von Heracleum 

siamicum var* gracilis 

‘fang säen” thaiau Holz von Caesalpinia sappan 1 salueng 

‘gaen son” unuau harziges Holz von Pinus Arten I salueng 
‘kräng” Sticklack 1 salueng 

‘nga dchang” <n ^ i Stosszaebno von Elephanten 1 salueng 
‘gaen sagki” unutfhir Holz einer unbestimmten Demsart 

1 salueng 

‘gaen djan daeng” üfiuTUYlueta Holz einer Dracaena - Art 

1/2 salueng 

‘djan kan” iTumm Holz einer bisher unb^limmten Art 

1/2 salueng 

*ka” 4i Rhizom von Alpinia siamensis 1 salueng 

* b ei t ij e n gi n g” 1 lj i n n u ü 4 B1 ae tte v v on I*a\v s o ni a ine r m is 1 salu e ng 
‘bei tap tim” lummu Blaetter von Punica granatum I salueng 
‘bei dching dcha dehali” Blaetter von 

Tinospora cördifolia 1 salueng 
‘kan kwang” tmfl'm Hirschhorn 1 salueng 

‘bei mali som” Immairou Blaetter vom 

gefuellblnetigen Jasminum sambac 1 salueng 
‘bei mali la” limsaai Blaetter vom einfackbluetigen 

Jasminum sambac 1 salueng 

‘gamlang wua taloeng” moaruaaa Holz von Artabotrys sp* 

1 fuejeng 

fi king haeng” Rhizom von Zingiber officinalis, 

getrocknet 1 fuejeng 
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“kamin dchan” ‘uuvnfu Rhizom von Curcuma longa 1 fuejeng 
“garabun” fmtiJU Kampfer 1 fuejeng 

“kamin oj” tjnuQQö Rhizom von Curcuma xanthorrhiza 1 salueng 

fuejeng 

“gatue” Ätna Rhizom von Zingiber zerumbet 2 salueng 

“plei mog fei” Ivju, uunlvl Rhizom von Zingiber 

cassumunar auf dem Feuer geroestet 1 Bäht 
“bei gatom” luntnau Blaetter von Mitragyna speciosa soviel als 

die uebrigen Drogen zusammen. 

Die gestossene Mischung wird mit Alkohol oder gekochtem 
Nelkenwasser genommen in Dosen von einem kleinen Teeloeffel 
voll zweimal taeglich bis zum Verschwinden der Schmerzen. 

Nach muendlichen Informationen verschiedener Kraeuteraerzte 
sollen 4 frische “gatom” Blaetter oder die entsprechende Menge 
pulverisierter Droge gekaut, ausgezeichnet gegen Dysenterie wirken. 
Die genannte Dosis wird an mehreren aufeinander folgenden Tagen 
bis zum Verschwinden der Symptome genommen. Bei “gatom”— 
Suechtigen soll die Droge nicht mehr gegen Dysenterie wirksam 
sein. Sie muessen dann staerkere Mittel z.B. Opium nehmen. 

Zweifellos verdient die Antidysenteriewirkung der Droge 
Beachtung insbesondere falls es gelaenge den gegen Dysenterie 
wirksamen Stoff von dem anregend wirkenden zu isolieren. 

Zusammenfassung. Die pliarmakognostischen Eigenarten der 
Folia Mitragynae speciosae “bei gatom” limtvmu in frischem, 
getrocknetem und zerkleinertem Zustand werden eingehend 
beschrieben, sodass eine einwandfreie Erkennung verdaechtigen 
Materials moeglich ist. Die Beschreibung wird ergaenzt durch 
einige mikrochemische Reaktionen, darunter ein Nachweis durch 
Mikroschmelspunktbestimmung der Pikratfaellung, die geeignet 
sind den histologischen Befund zu erhaerten. Die bisherige 
arzneiliche Verwendung in der siamesischen Volksmedizin wird 
an Hand einiger Beispiele erlaeutert. 
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Suirnnaiy Holarrhena antidysenterica, The bark of HolaiThena 
anfcidysenterica has in ree ent, years met with great in t er es t in 
Indiä for its valuable properties, Owiiig to the shortage of Ipeca- 
cuanha root diuöng the war in Siam, Holarrhena bark, called “mog 
limng” in Siamese was much ns cd a§ a Substitute for Ipeeac, The 
therapentieal results have been promissing and jnstify a Clos er study 
of the drug, This paper deseribes the pharmacQgnostjc features 














78 RUDOLF SCH ALLER 

and micro Chemical ineihoüs includmg an alcaloid lest by micromel- 
tingpoint determination fco identify the drug and differentiale it 
from barks not containing any active principle at all. 

Mitragyna speciosa* The leaves of Mitragyna speciosa, called 
u gratom in siamese, have Ioiig been used in this country as a 
sfcinmlant, wlnch is however liabifc forming. Therefore sincc 1942 
the drug is controlled by a law prohibiting cultivation and sale. As 
the illicit market conti mies to deal with substantlal quantities of it, 
means to ideJltify the drug in ifcs various preparations had fco be 
fottnd* This paper describes the pharmacognostic fiCatures of the 
drug and microchemical methods including an alcaloid test by 
miero m eltingpoint determination to identify it even if disintegrated. 

Herrn Dr. Kamdhorn Suwamakich bin ich fixer die 
verstacndnis volle Poerderuhg der Arbeit inbesondere durch 
Besorgung von Material sehr verbunden, Herrn Dr. Ouay 
Ketusinh danke ich bestens fixer Thai—Ueberset&ung und Herrn 
Ujein Kreiroeg fuer seine Hilfe bei der Aufstellung des 
Thai—Index. 


Index zu den Abbildungen. 
nciniTaÄiBOftairrsiJöiintmJ, 

Holarrhena lutiwtnfl 

i 4 

Tafel 1* umv\ 1 

A. Rinde mit Splintbolz quer> Lupenbild, ca 4 x LilaöfinVi 

(%mü 4 ivn) 

1. hellgelbes Sklerenchym in tangentialen Streifen, mnaBHU 

2. Holz, iwalw 

B. Rinde, quer. Uebersichtsbild, schematisch, 'ea 20 x. 
niaamMüfTfi^iumtmi 20 im 
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3. Epidermis. LilfiBfi'iiUUemvifTw (epidennis) 

4. sBkimdaere Eorkplatte (Borkefeildrmg). 

iiJa an %m er IN (secondary cork formafcion) 

5. Rindenparenchym. (Staerke, Kristalle, Phlobaphen und 
harziges Sekret nicht angedeiitet). lhnulittJi {ni* Starch, 
Mn crystal Ivlanuvlu plilobaphene uas ima Ui «lata 1« 
uermluriJu) 

6. Sklerenehyingnippen, uNmfiMKu'tom 

7. Mi lcfisa f t scklaeuche, umlntna (latexdube) 

8. Baststrahlen imnms (bast-ray) 

9. Siebteil Tvlatäu (Phloem) 

Bestandteile der pnlverisieten Droge* 

Iueu 

10. Calciümoxalatprlsmen, zhm Teil Zwillinge. (Oxalate cm- 

täls, partly Uvins.) (prism 

o£ Calo, oxalate) nMUi<immwWuW 

n m 

11. Staerke, einfach und zusammengesetzt. {Starch, simple 

and compound) *] (starch) ims'mnftQünw 

mi (compound) 

12. einzelne Skler enchymzellen, dick™ oder duennwandig^ 

getuepfclt. *| 

n i omun ej inul uv jj pittod 

13. spindelfoermige Sklerenchymzelle, selten. m^MnuWinsil 

ji ci v 

ncntmstnü {spindle shaped} imilwtnn 
14* Sklerenehymzcllen mit harzigem Sekret, aififfönulninu 

15. Gruppe von Sklercnchymzellen, zum Teil dunkelbraunes 

Sekret fuehrend, von Calcium oxalatkri st allen umgeben, mit 

anehaengendem Parench ym* w» lie «i flMlJ u 1* in in a ?Tu nJ u 

tmnmtn misunnjosimnftQnulTf 

's * 1 * u 

uiuflflMUfroenovmiu Wmnm 

u % 
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16. Parenchym fetzen mit Milchsaftclilaueh, dessen Inhalt 

tropfig koaguliert ist. Die Parenchymzellen fuebyen teilweise 
Kristalle, teils Phlobapheru imiuemasri (fragment) 

SvIaviSjtm (latex vessel) (coagulated) 

vn n u1 % in in * au u n a ti m a ©u uI vlfitfttl vl w Phlobaphe n 

17. ansgeflossener Milchsaft in koagulierten Tropfen* imiiltt 


(latex) 


18, Parenchym zellen, Btaerke fnelirend. winulirinmwfllUN 

_ ^ % 

19; rotbraun-harziges Sekret, isoliert. 

Hftm. 

2(1 Korkepidennis, quer. Liiaao^JuanYitffl (corky epidermis) 

j\ Z A 

21. Korkepidennis, Aufsicht; mit Pilzsporen, iilfltniiUUflfm 

A ■ <ä 1 4 1 

arnuoHoasj ttiuu«'®siyw0iiai'u0<ivnfiTT0tJiaM0 

22. Bastfasern gegabelt, nur in jungen Rinden verkommend. 
maWiua?us«®0fliisMB3m/l^i;iiJnaniia<im*Yma'it>i40Eim'niU 

(lufmluYnoi) 

23. Pilzhyphen; sollen in gntgetrockneten Rinden nicht Vor¬ 
kommen. -;i (fungiis) 'asmjufualunJaofivi'luuii'jimsiüfisnvi 
immsn 

Tafel 2. ueJuvi 2 


jjj 

D. Rinde quer, an der Epidermis ; ca, 100 x. iilaanujt 

«Bin 1 31 tiam»iilftsmfuuan (epklormis) (nmoilisinni 100 ivh) 

f\ z 

24, Korkepidermis itlaemTJUUBfi (eork epidormis) 

25, Peridenn (periderni) 

26, sekimdaere Korkplatte, Borkebildung. iüflflunfmv£raa (se¬ 
condary cork) 

27, Sklerexichymgruppen tf nTOamflaanuVifin 

2S. Milchsaftsch 1 aeuche mit koaguliertem Inhalt, ntmütno 
(lalex-ves,) nüHötniJunau coagnlated 










BEITRAG ZUR PHARMAKOGNOSIE ; MiTRÄGYNA 


Bl 


29. Oxalatprismen. Eiaü'BQfliiflmTftlJj&fnn.lfn'» (prism of Oalc. 
Oxalate) jddiflij 

30. KindeBparenchpn* vnu U 1 % Ul 

31* Riiidenpareiiehyin mit Phlobaphen. VJinulnfUiwTvltnJitvlu 
32. IHndeiiparenehym mit rotbraun-harzigem Sekret; vnnul'K 

A 4 % 

imumgnnfnmisu 

E. Rinde, tangentialer Laengsschnitt, ca. 100 x. nlaan 

4 v U V * 

ui9^^ c uui H UfiU¥i u ( Hinge nt ml longitudinal secfc.) “TitJitiilis; 
um 100 im 

33* Skier enchyingnippen, begleitet von K ristal 1 kanim er re ihen 
TiijwfriflaäniAMi 

' u 

34. gewundenverlaufende Milchsaftschlaeuche mit koaguliertem 

Inhalt. wtmnJuffau coa- 

t 

gulateü vralil 

35. Rindenparenchym, vnts u 1 n . 

F. Holz, Markzone, radialer Laengsschnitt, ca 100 x. 
irauittKiualwufl&Uflu {pith) wMinufliJmi (radial) ‘uajüiks 
mm 100 tvh 

30* Holzfasern, (wood-fiber) 

37* Markstaendiges Meristem mit Oxalatprismen EnunWssvirN 
UfiwtuitwoVwutifn'i nJaimiUi (meristem) 

OTtmifm 

38. Milchsaftsclilaeuche mit koaguliertem Inhalt. ntHUOK 

{latex vessel) JltrmiJufiaii (coagulated) 

39. Handel foennige verholzte Mark zellen, Hteininark, teilweise 

i 4 

öalciimioxalatkristalle fuehrend. iimfi *üöamiu (pith) wum 
nv all flnilii lignin 

Mitragyna ntrlöu 

Tafel 3 utiuvi 3. 

G. Blatt Rueckseitel nah Gr. luiJUTflBSTrmflsnufliua'N 
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H. Hauptnerv und Nebennerven mit Buescheln von 
Deck-und Gliederhaaren nseinflimlu (mid-rib) wiawlu 
MiurnnjnsfliinmiuaKu'iiu (haiv) 

% ll V •* 

niQsuJu 

J. Blatt quer, am Hauptnerv, schematisch, ca. 40 *. 
1* Epiclennis lieber de m Nerv mit Papillen*und Deekb&aren 



hairs)nuflm 

2. Kolleneliym ftöam’Ulujn (collenchymä) 

3. Gefaessbuendel 1-Iolzteil, TfTfltniJUiää (vaseukir bimdle) Vsiau 
(xyleij) 

4* Bastfasern. in an Mm m ( bast-liber) 

5. Oxalatprismen nJiJtTJü 

* si * i 

6. filtere Epidermis mit Dedk-xmd Gliederhaaren. vmliitnrnu 
mj^uyilnuemn 

7. Gefaessbuendel in der Blattspreite, lefflaiifwiria (vascular 
bündle) *00 Milli 

8. Nebenerv icfulij ( v ei niete) 

9. Oxalattaschen, minvuivm (special cell) wSäSaidnajn«nufla 

i^tnjsöfi^unnesnrmn 

K, Papillen—und Gliederhaare auf Kollenchym, entlang 

den Nerven verkommend, ca 150 x fn Ulraa flBaiau’l'tf in 

(collenchyma) q 

VV3uim^Lerwlu mm 150 uh. 

.Tafel 4. u&hm 4. 

L Blattspreite quer, ca. 200 * lusfflmnnmanmitidximm 
200 uh 

^ * 

10. Obere Epidermis mit Sphaerokr ist allen, mjluebumi (npper 

nt 

epidermis) nnwannaw (spherocrystals) 
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IT Palisaden panmchym mit Ghloroplasten und »alilfliehen 
grossen Zell kernen * m a l ff & VJ in u 1 ^ in {palisade pareochy - 

ma) nl flfilivmiEfflfi (chloroplastids) numnemTimlnfjj 
(miclei) naitimj 

12. Sch warn mparenchym ffdgtmvaenu'Wrn (spongy chloren- 
chyma 

TT Untere Epidermis, wuliitnUtm {lower epidermis) 

1L Oxalatta ecken nfaa, uurm (spec. cell) uwa oniMUfvmnffin 

V n 

15* Haargefaess IeUhIsö (capjlUiry vein) 

16 . Gefaerabuendel Tflfifmniipm {vascular bündle) 

ii 

17. Nebennerv; Gefaessbuendei von Oxalatdnisen begleitet* 
iffwlnin llJ (nerves) 

4 =, 

•öfNunaiKOMatfnniflvi 

18* Kollenchyina ueber und unter dem GefaessbueUdel. namnii 
Ituh (collenchyma) 

19. Papillenhaare der unteren Epidermis* Tjmnumn uöüuu 
luulmeswuliJEnuem 

20. Atemoeffnungen ihn In (stomata) 

M. Atemoeffnung der unteren Epidermis, quer ca 500 « 
iNulüciiuui^pr^^iivi^üiriiJ^snim 500 ivn uerfmJifilu 

N. Obere Epidermis, Aufsicht, ca. lOOx. nulusiiiuii 

{top view) ntntnbsjjioi 200 nii «fnsiaiw (lens) lutsnsfj 

a-aYia^i (uppermost focal plane) , 

* ' % 

21* Epidermis ueber Nebennerv bei hoher Einstellung viuln 

(epidermis) UlUErulu (veinlets) 

54 

22. Bpi&ermi stellen, bei mittlerer Einstellung i^em f umvnnu 

(medium focal plane) 

23* Haargefaessc ietuIugUü (eäpillary vein) 
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24. 

2r>. 


t! 

O'xalattasche n. rii fia, 

pTiüiau'iilMistisffliyiafi 

! 


4 *4 A -4, cy 

(lower föcal plane) 


fl 


Palisadenparenchym, bei niedriger Einstellung* ihmflftvn- 
l?u*1ftiui (palisadepar ench y ma) 


?4 i 

O. Untere Epidermis, Aufsicht ca. 200 x. viuiiaOuaiw 
imemfiiiwjiiim'iiinniEsinoi 200 ivn snflimaw'Bl'KJSDSfi^fifnJ 

u m ^ 

umwinvifffl 

1 

26. Nebennerv mit anliegenden Deckhaaren bei hoher Einstel¬ 
lung (upper most focal plane) 

27* Epidermis lieber Haargefaess. wwwiäuumffulljdfiö 
28* Epidemiiszellen lind AtemoefTnungen. ‘umvm^salunu 

ilinln 

29* PapHleidiaare (bei alten Biaettern meist abgebrochen) In Hfl 
^u^snna'liJnJuEnujnf] (lower focal 

T U Tt < 

plane) 

30* Spiralgjefaesse, bei tiefer Einstellung* inuludfiö 

T 4 „ 

Tafel 5* u&JUVi o* 

P, Pulverdroge* liminJutuasiSim 

Fetzen der Blattspreite mit ffiupm °i ^aaluniJ 

31. oberer Epidermis mit Sphaerokristallen, v\ ulufhutnifll] 
sphaerocrystals 

32* Oxalattasche iVfian&tmmiSöanLifini'iftinQtJnijiinvi 

33* PalisadenpaJenchym vnmef^vnmilifm (palisade paren- 
chyma) ; 

34* Schwammparenchym cTitou^vm: u'Hui {spongy parenchyma) 
35. GeJ'aessbuendel aus Spiralgefaessen* Jffflfninufla (vasciilar 
bündle nnnuntfm, silfniu (spiral vessels) 

36* Sphaerokristall der oberen Epidermis, stark vergroes- 
sert z*T* im polarisierten Light gesehen. HflimlfmUTiaa 
erirlti (sphaerocrystal) uflfiQönuiuasfmtmi'lffimnvi 
uenwlvlfnls aläw (polarked light) 
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Fetzen der unteren Epidermis mit ffiusiu *1 uaavnjlu 
en uemnu 

37. E pi der misz eilen und Ateinoeffntingen. miUTOäwuTu (cpi- 
dermis) mjihnln (stomata) 

38. Epidermis ueber einem Gefaessbuendel, mit Papillenhaaren, 

iMu^awuluBönuL^uliJ 

+ 

Fetzen der Oberen Epidermis mit eh uni 4 “111001*1 ul 11 Da 3 
lucnunu upper epiclermis mj 

39. Epidermisz eilen, bei hoher Einstellung nFMWviulu epi- 
dermis fisntj«ösl-fiai?£f« 

i» 1 

10. Oxalattaschen und Spiralgefaesse, bei mittlerer Einstellung, 
ihunem 

41. Palisaden parenchym, bei tiefer Einstellung. vnmcTAvnnulTG 
m {palisade parenchym a) 

Fetzen eines Nervs mit snupm «i waiffttlifmltl 

h/ 54 ! 

42. Epidermiszellen und ilffiflliSNWtiln 


43. darunterliegenden Oxalatdrusen in Reihen ungeordnet, 
wno^B^tifitu^ouQon^nLmiBOiiJuufmätnmj uussolsuTuu'UBa 
w uieruluynlij nerve unsHamttfnuWturmsulTtfi 

44. Papillenliaare *] 

45. Gefaessbuendel von Bastfasern begleitet FuftfuiAumi (vas- 
eular bündle aQWsflWiöinfffllitfiuöi (hast-über) 


40. Parenchyma vmiuVifm (parenchyma) 

47. Deckhaare mit warziger Epidermis *| 


Fetzen eines Nervs mit ttiurfn *| (Fragment) Tra^itnilij 
mlilfTn 

1 

48. kurzen Papillen haaren, teils abgebrochen, 'UUetu *| m^ETm 
Tn^aafi 


49. Fetzen eines Nervs mit abgebogenen Deckhaaren mit 
glatter Zellwand ehupna *\ ^Q^iEnjlnuiWulü^nvi^siiMiH 
nüii (smoofch) 
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50. Verschiedene Haare oder Haarbruchstuecke. 
naanuYmmtaslii'iiH') 

51. Oxalatdrusen aus Oxalattaschen HansdnBumaijifim^ou 

w j j « 

eanimavivnninfitiiaausiwisnieauij 

52. Oxalatdrusen ' aus den Nerven, mit Kristalls})]ittern. 
waf)nlfiay < aaiiu?mHfOuatinKuavi asfmnvi mmimaulumlil 

V 4 j , „ . 

uasKfiflian *) vuiemaatuiJ 

53. Schwammparenchymzellen. aüauiimuu’lKjJi (spongy 
parenchyma) 

54. Bruch stueck eines Spiralgefaesses. enu?m *} “uaomia 

idtmu 

* 

55. Kollenchymfetzen mit Papillenhaaren. enusm'i'iioafiea- 
taulumnij'imau •} 

56. Bastfasern mit bauchiger Verdickung. maflWujei 

■4 i 

Cbast-fiber) imvniuaanfmfurn 





Tafel I: zu Schalter: Holarrhena antidysenterica. 



























Tafel 2: zu Schaller: Holarrhena antidysenterica. 


































































Tafel 3; zu Schallet: Mitragyoa speciosa. 

















Tafel 4: zu Schalter: Mitragyna speciosa 













































Tafel 5 : zu Schallet: Mitragyna speciosa. 
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